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Darf ich Ihnen vorstellen, wen 
ich mir gerade geschaffen habe: 

. Man hört 
doch geradezu, was das für ei-
ner ist: Blond, Mitte 50, bierbäu-

Anzugtyp, gebildet und 
mindestens Aufsichtsratsmit-
glied. Der hat ein Landhaus mit 
Doppelgarage und immer seinen 
Labrador Ramazotti an seiner 

et-
aft ist ihm ähnlich. Ein 

. Ge-
schieden. Die beiden verstehen 
sich. Einmal im Jahr gehen sie 
zusammen auf Törn. Mauritius, 
Malediven oder Seychellen. Ko-

Ihr Geschäftspartner und Golf-
freund Wrigley Chrysler dage-
gen ist ein richtiger Macher unter 
der Baseball-Kappe. Dallas-mä-
ßig. Der US-Amerikaner hat eine 

exas, fliegt mit 
dem Hubschrauber darüber spa-
zieren und kandidiert für den 

Neulich war er im Fernsehen zu 
sehen, als er dem hochgewach-
senen italienischen Radsportler 
Benetton Bugatti gratulierte. Der 

-de-France-Sieger sitzt sich 
zur Zeit fast allabendlich den 

-Hintern 
-Shows platt - auch 
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Hagen. (san) So viele Jahre wie 
die Rheinische Musikschule in 
Köln von 1845 hat sie nicht auf 
dem Buckel. Auch mit einer Vor-
reiter-Rolle in der musikalischen 
Breitenarbeit wie beispielsweise 
die Städtische Musikschule in 
Hamm, gegründet 1940, kann 
sie nicht aufwarten. Und doch 
ist die Hagener Max-Reger-
Musikschule eine der ältesten 
Einrichtungen im Verband deut-
scher Musikschulen. Sie feiert in 
diesem Jahr ihr 50-jähriges Be-
stehen. Gebührend gefeiert wird 
das Jubiläum mit Großveranstal-
tungen im Juni und Juli.
Um so mehr dürfen sich Mu-
sikfreunde und vor allem Weg-
gefährten über das langjährige 
erfolgreiche Bestehen freuen, 
erfuhr die Schule doch in all der 
Zeit „eine recht stiefmütterliche 

Behandlung“, wie es Musikschul-
leiter Helmut Schröder aus der 
Rückschau sieht. Rund 20 Jahre 
lang ’tingelten’ Musiklehrer und 
Schüler quer durch leerstehende 
Räume der Stadt, zunächst unter 
ihrem ersten Leiter Fritz Emonts, 

der dem Musikschul-Vorgänger 
“Schüngeler Konservatorium“ 
entsprang, und auch noch an-
schließend unter der Leitung von 
Konzertorganist und Cembalist 
Helmut Schröder.
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Max-Reger-Musikschule beispielhaft:

Devise: „Anders ist normal“

Seit über zehn Jahren macht die integrative Musikschulband „Together“ erfolgreich Musik. Das 
Foto zeigt sie bei einem Auftritt in Essen. Fachbereichsleiterin Constance Boyde (hinten links) 
ist auf der Bühne mit von der Partie.  (Foto: Musikschule Hagen)

legen hatte, war verschwunden, 
. Dafür wa-

Persönliche Papiere, der Gesel-
lenbrief, Geburtsurkunde, Fotos, 
wichtige Behördenpost, persön-
liche Briefe, alles, was einen 
Menschen ausmacht, war weg, 
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wochenkurier Hagen 3

„Das ist alter Familien-
schmuck, der im Schrank 
versauerte“.Gold habe in 
den letzten Jahren einen 
rasanten Preisanstieg hin-
gelegt. Schon seit Wochen 
erreichen die Goldpreise bis 
dahin für unmöglich gehal-
tene Rekordstände. Derzeit 
steht der Preis bei ca. 1.180 
Euro je Feinunze (31,1 
Gramm). Wer im Jahr 1970 
ein breites italienisches 
Armband für 600 Mark ge-
kauft hat, bekommt heute 
dafür möglicherweise 850 
Euro angerechnet“, sagt 
der Juwelier Dalmann, der 
zurzeit mehr als doppelt so 
viele Kunden hat wie sonst.
Auch Markenuhren, wie Ro-
lex, Breitling und ähnliche 
werden beim Juwelier Dal-
mann angekauft. Denn für 
viele Menschen ist es die 
schnellste Möglichkeit, wie-
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zu versilbern liegt im Trend. 
Lisa Bauer entdeckt beim 
Aufräumen in der Wohnung 
Goldschmuck, den sie von 
ihrer Mutter geerbt hatte. 
„Weil er damals für mich 
zu altmodisch wirkte, hatte 
ich ihn schnell vergessen“, 
erzählt sie. „Da ich in den 
letzten Tagen immer wieder 
von Rekordpreisen für Gold 
gelesen habe, entschied 
ich, jetzt zu handeln.“
Wert des Goldschatzes: 
rund 2.900 Euro.
Auch bei Juwelier Dalmann 
in der Elberfelder Straße 
34a in Hagen, Tel.: 02331 
- 3777616 blüht das Gold-
geschäft. „Ich glaube, die 
Marke von 40.000 Euro pro 
Kilo Feingold war für viele 
die magische Grenze“, sagt 
Herr Önaktug, während ein 
Kunde bei ihm anfragt, wie 
viel er für seinen Schmuck 
bekommen würde. 795 
Euro zahlt er dem Kunden 
für Zahngold, Armband und 
Kette.

Goldp
reis

mom
entan
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Seit Wochen erreichen die 
Goldpreise ständig neue
Rekordhöhen. Das bringt 
immer mehr Menschen 
dazu, in ihren Schmuck-
schatullen zu kramen. 

Viele von ihnen entdecken 
dabei wahre Schätze, die 
sie schnell beim Juwelier 
Dalmann in Geld umwan-
deln können. Eine der aktu-
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direkt im 
Z e n t r u m 
von Hagen. 
Allein in 
den letzten 
W o c h e n 
stieg der 

Goldverkauf um 40 Prozent. 
Ob Ringe, Broschen oder 
Zahnkronen-Gold, 
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Super-Kurs treibt Edelmetallbesitzer zum Verkauf.

DALMANN® Juwelier & Trauringstudio  -  Elberfelderstr 34a  -  58095 Hagen  -  Tel.: 02331 - 377 76 16  -  E-Mail: hagen@dalmann.de
Öf nungszeiten: Montag - Freitag 9.30 - 19.00 Uhr, Samstag 9.00 - 18.00 Uhr

www.dalmann.de

58097 Hagen � Märkischer Ring 116 � Tel. 0 23 31 - 2 46 47

junge fetzige Mode ab Größe 44

EINLADUNG zur
Frühjahrs-Modenschau
Mittwoch, 6. März 2013
um 15 Uhr

Samstag, 9. März 2013
ab 11 Uhr (inkl. Modefrühstück)

(Platzreservierung erbeten
unter Tel. 0 23 31 - 2 46 47)

Gleich mehrere Schüler-Ensembles im Bereich Sonderpäda-
gogik hat die Hagener Max-Reger-Musikschule. Ihr Ruf und 
Angebot in diesem Bereich ist über die Stadtgrenzen hinaus 
bekannt.  (Foto: Musikschule)

So bezog man 1965 die viel zu 
kleine und renovierungsbedürf-
tige Cuno-Villa an der Haßleyer 
Straße, zog danach in die alte 
Ingenieurschule am Rathaus. 
Dort gab es zwar viel Platz, aber 
aufgrund hoher Schadstoffbe-
lastung durften viele Räume 
nicht genutzt werden. Nun, im 
ehrwürdigen Elbersgebäude an 
der Dödterstraße angekommen, 
sind die Musikpädagogen recht 
zufrieden, „aber auch hier hat 
man uns aus Kostengründen 
Räume entzogen“, so Schröder. 
Die leeren Kassen der Stadt mu-
ten der Einrichtung mehr denn je 
ein karges Überleben zu.

Moderner Bedarf
Verbindet der Bürger auch heute 
noch oft mit dem Begriff Musik-
schule gutbürgerlichen Klavier- 
und Violin-Unterricht, so kennt er 
nicht den Bedarf des modernen 
Publikums. Natürlich schlagen 
sich die klassischen Instrumente 
in großer Lehrstundenzahl nie-
der. Aber schon lange hat die 
Max-Reger-Schule auf die Be-
dürfnisse der mitnichten nur 
jugendlichen Schüler reagiert. 
Seit Ende der 80er Jahre wurde 
der Bereich der Sonderpäda-
gogik auf- und ausgebaut. Der 
Fachbereich Rock/Pop/Jazz hat 
einen großen Stellenwert in der 
Einrichtung und die langjährige 
Tanzabteilung gehört ebenso zu 
den verlagerten Schwerpunkten 
wie das noch recht junge Pro-
jekt “Jedem Kind ein Instrument“ 
(JeKI).
Vor allem der große Fachbereich 
“Sonderpädagogik“, kontinuier-
lich aufgebaut seit 1989, ist eine 
Bereicherung nicht nur für viele 
Behinderte in der Stadt. Der Zu-
lauf erfolgt gar aus Dortmund 
und Bochum. Denn im weiten 
Umkreis liefert niemand ein ver-
gleichbares Angebot. „Wir haben 
etliche Interessenten auf der 
Warteliste,“ gesteht Constance 
Boyde, seit 2006 Leiterin des 
Fachbereichs. Zwar ist dieser 
Zweig der Einrichtung mit zwölf 
Kollegen ganz gut bestückt, aber 
das Betätigungsfeld ist auch weit. 
Waren es in Anfangzeiten drei 
Förderschulen, so kooperiert die 
Max-Reger-Schule mittlerweile 
mit allen Förderschulen vor Ort. 
In den meisten Einrichtungen 
läuft aktuell ein Bandprojekt.

Längst gelebte
Inklusion

Natürlich findet auch mit den 
Behinderten, mögen sie ein gei-
stiges Handicap haben, blind 
oder auch nur autistisch sein, 
Einzelunterricht für fast alle In-
strumente statt. „Wir lassen uns 
jeweils individuelle Lernmetho-
den einfallen, ganz so, wie der 
Schüler es braucht,“ so Musik-
therapeutin Boyde. Geduld ist 
oftmals oberstes Gebot. Die Mu-
siklehrer wissen, „gerade die-se 
Menschen leben die Musik und 
erfahren zu Recht durch sie eine 
enorme Bestätigung“.
Und was in den allgemeinen 
Schulen mehr schleppend an-
läuft, die Inklusion, ist in der Mu-
sikschule schon vor über einem 
Jahrzehnt angekommen. Nicht 
nur mit der integrativen Band 
“Together“, auch bei anderen 

Devise: „Anders ist normal“
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gekaufte Premierenkarten und 
Abonnementkarten müssen um-

.können zurück-
gegeben werden. Dies ist an der 
Theaterkasse, bei den Bürge-
rämtern der Stadt Hagen sowie 

orverkaufsstel-

orstellungen: 22.3., 
17.4., 21.4. (18 Uhr), 24.4., 21.5., 
30.5. (18 Uhr), 16.6. (15 Uhr), 
22.6., 30.6. (18 Uhr) und 7.7. 
(15 Uhr) – jeweils um 19.30 Uhr, 
wenn nicht anders angegeben. 

lefon 207-3218 
.hagen.de, an 

e-
lefon 207-5777, sowie an allen 

hoben

nn jemand einem anderen 
den Schneid abkauft, wech-

. Mit 
einem Geschäft hat dieses „kau-

iel-
mehr ist es eine Umschreibung 
für „wegnehmen“ oder „abneh-
men“. So wie man auch sagt: 

Schneid ist ein altertümlicher 
Ausdruck aus der Soldatenspra-

er Schneid hat, dem traut 
Abgeleitet ist das 

Wort von „des Messers Schnei-
er scharf wie eine Schnei-

de auftrat, war forsch und ent-
enn jemandem der 

Schneid weggenommen wird, 
bedeutet das auch heute noch, 
dass er entmutigt wird und ein 

Ensembles und Schülern gibt es 
immer wieder Berührungen und 
Zusammenspiele mit den “nor-
malen“ Musizierenden. Gemein-
same Auftritte bei öffentlichen 
Veranstaltungen gab es reichlich, 
Höhepunkte waren sicherlich ein 
gemeinsames Konzert mit dem 
Philharmonischen Orchester Ha-
gen oder das Vorspiel bei Bür-
germeisterempfängen. “Toge-
ther“ beispielsweise ist über die 
Grenzen der Volmestadt hinaus 
bekannt und seit Anbeginn vor 
über zehn Jahren konnte man 
diese außergewöhnliche Band 

noch nie in die “Sonderpädago-
gik-Ecke“ schieben.
In der Max-Reger-Musikschule 
gibt es beispielsweise auch die 
junge geistig behinderte Frau, 
die ein enormes pianistisches 
Repertoire bloß nach Gehör 
aufweisen kann, oder den blin-
den Keyborder, der mal eben 
während seines Konzerts die 
Noten transponiert, weil er hört, 
dass eine Einstellung nicht mehr 
stimmt. 
Was die städtische Musikschu-
le diesen Menschen, aber auch 
unserer Gesellschaft mit dieser 

beinahe einzigartigen Arbeit in 
diesem Fachbereich gibt, muss 
jede andere Schule erst einmal 
nachmachen. „Natürlich sind wir 
auch kostenintensiv. Aber durch 
den eigenen Förderverein und et-
liche Gelder, die wir über unsere 
Konzerte einspielen, können wir 
auch einiges selbst finanzieren,“ 
wünscht sich Fachbereichsleite-
rin Constance Boyde ein wenig 
mehr Planungssicherheit zum 
50. Geburtstag der Einrichtung.

Anhören lohnt sich
Wer sich übrigens selbst einmal 
von der gelebten Integration und 
musikalischen Arbeit überzeu-
gen will, dem sei die Jubiläums-
veranstaltung am Samstag, 8. 
Juni, 17 Uhr, in der Stadthalle, 
empfohlen. Hineinschnuppern 
und selbst mitmachen im Be-
reich Sonderpädagogik können 
Interessierte in der Integrativen 
Musikwerkstatt unter dem Motto 
“Anders ist normal“ am Freitag, 

28. Juni, 16 Uhr in der Dödter-
straße 10.
Wr einen kompetenten An-
sprechpartner rund um das 
Thema Musik und Behinderung 
sucht, findet diesen in Constance 
Boyde unter der Rufnummer 
0171- 5671390 oder der E-Mail-
Adresse Constance.Boyde@
stadt-hagen.de.

Hagen. In der Frauenklinik des 
Allgemeinen Krankenhauses, 
Grünstraße 35, startet am Mitt-
woch, 6. März, von 15.30 bis 
16.30 Uhr, ein neuer Kurs „Yoga 
für Schwangere“. Der Kurs um-
fasst achtmal eine Stunde (mitt-
wochs) und findet im Raum 128 
statt. Anmeldungen bei Dozentin 
Anna Jusczyk unter der Rufnum-
mer 02331/ 739-8016.

„Yoga“ für
Schwangere


